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Vorwort 

 

Dieser FNN Hinweis wurde von der Projektgruppe „Automatische Letztmaßnahmen“ des Lenkungskreises 

Systemfragen und Netzcodes erarbeitet.  

Der Hinweis beschreibt Maßnahmen zur Vermeidung spannungskritischer Zustände in den Übertragungs- 

und Verteilungsnetzen. Diese Maßnahmen beginnen bei Abweichungen vom betriebsüblichen Spannungs-

band und erstrecken sich bis zu den automatischen Letztmaßnahmen zur Verhinderung eines Spannungs-

kollapses und Maßnahmen gegen Spannungen, die die Gefahr von Betriebsmittelschäden in sich bergen. 

Der Hinweis ersetzt den FNN-Hinweis „Maßnahmen zur Vermeidung spannungskritischer Netzzustände“ 

September 2013 und unterstützt bei der Umsetzung entsprechender Maßnahmen nach VDE-AR-N 4142. 
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Einleitung 

 

Die Übertragungs- und Verteilungsnetze stellen das Rückgrat für eine sichere elektrische Energieversor-

gung in Deutschland und Europa dar. Diese wurden ursprünglich für eine bedarfsgerechte Einspeisung 

elektrischer Energie ausgelegt (lastnah und lastfolgend) und optimiert. Lastferne und zudem fluktuierende 

Erzeugung spielte bei der Entwicklung der Übertragungs- und Verteilungsnetze im Zeitraum 1920-2000 

keine Rolle.  

Die Umsetzung der energiepolitischen Ziele in Europa und besonders in Deutschland („Energiewende“) 

führt zu einer grundlegenden Neustrukturierung der Elektrizitätswirtschaft, die u. a. gekennzeichnet ist 

durch: 

 die Zunahme des europäischen Stromhandels mit dezentraler Erzeugung 

 den massiven Ausbau der Windenergie, zukünftig mit Offshore-Windpark-Kraftwerken hoher Leistung 

vornehmlich im Norden Deutschlands  

 den massiven Ausbau der Solarenergie vornehmlich im Süden Deutschlands 

 die stetig zunehmende Integration Erneuerbarer Energien in die Verteilungsnetze  

 die Stilllegung aller Kernkraftwerke sowie von Braun-/Steinkohlekraftwerke 

 neue, zunehmend lastferne Standorte konventioneller Kraftwerksleistung 

 die Notwendigkeit der Energieübertragung von Erzeugungs- zu den Verbrauchszentren (häufig von 

Nord nach Süd) 

 den zunehmenden Leistungsaustausch mit den Nachbarländern Deutschlands 

Diese Entwicklungen erschweren die Spannungshaltung im Übertragungs- und Verteilungsnetz. In der Ver-

gangenheit erfolgte die Spannungshaltung durch Ausgleich des regionalen Blindleistungshaushaltes vor-

nehmlich mit Hilfe der in der Höchstspannung angeschlossenen konventionellen Erzeugungsanlagen. Die 

genannten strukturellen Änderungen führen in Bezug auf die Spannungshaltung u. a. zu den folgenden 

Effekten, die im Netzbetrieb beherrscht werden müssen: 

 In Starklastzeiten führen hohe und weiträumige Stromtransite im stark übernatürlichen Bereich zu einem 

überproportional ansteigenden Blindleistungsbedarf des Übertragungsnetzes. Dieser Effekt wird noch 

durch die Anwendung des NOVA-Prinzips z. B. mit Einsatz von Hochtemperaturleiterseilen und des 

witterungsabhängigen Freileitungsbetriebs oder mit Anwendung kurativer Maßnahmen weiter verstärkt. 

Infolgedessen kann es regional zu kritischen Spannungsrückgängen kommen.  

 In Schwachlastzeiten und bei gleichzeitig stark regenerativer Einspeisung sind mitunter nur wenige kon-

ventionelle Kraftwerke mit dem Netz verbunden. In diesem Fall ist die Möglichkeit, einem Blindleistungs-

überschuss durch den untererregten Betrieb der Kraftwerksblöcke entgegen zu wirken, nur einge-

schränkt vorhanden. Dadurch kann es regional zu deutlichen Spannungserhöhungen kommen. 

 Bei starker regenerativer Einspeisung und gleichzeitig einer untererregten Fahrweise der dezentralen 

Erzeugungsanlagen zum Zwecke der Begrenzung der Spannung in den NS- und MS-Netzen, kann es 

zu deutlichen Spannungsrückgängen im HS- und HöS-Netz kommen, weil die notwendige Blindleistung 

aus diesen Ebenen bezogen wird. 

Vor diesem Hintergrund werden zukünftig zur Aufrechterhaltung eines sicheren Netzbetriebes weitrei-

chende Maßnahmen und Anpassungen erforderlich: 

 Ausbau der Netzinfrastruktur in den Übertragungs- und Verteilnetzen (dazu gehören auch Kompensa-

tionseinrichtungen) 
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 Ggf. Anpassung der Sekundär- und Leittechnik an die neuen Anforderungen (optimale Netzzustands-

überwachung bei Betrieb des Netzes näher an den physikalischen Grenzen) 

 Bereitstellung von Systemdienstleistungen durch Verteilnetze 

 Implementierung von manuellen und automatischen Letztmaßnahmen (Systemschutzplan) zur Vermei-

dung von Netzzusammenbrüchen  

Der Technische Hinweis beschreibt Maßnahmen im Bereich Netzplanung, Betriebsplanung und der Netz-

führung zur Vermeidung spannungskritischer Netzzustände und eines Spannungskollapses. Die Umset-

zung der Maßnahmen erfolgt sowohl im Übertragungsnetz als auch in den Verteilungsnetzen, wobei die 

Letztmaßnahmen vornehmlich in den Verteilungsnetzen vorzubereiten und durchzuführen sind. Dies erfor-

dert eine enge Kooperation zwischen Übertragungsnetzbetreibern und Verteilungsnetzbetreibern bei der 

Erstellung verpflichtender Regelwerke und deren zügige Umsetzung bis zum 18.12.2022 gemäß ENTSO-

E NC ER. 

 


